
UCHBESPRE 309

(S 21 Februar 1946 Nur 37 Tage spater wurde VonNn Galen das Opfter einer verschlepptenBlinddarmentzündung.
Im Itınerar VO: Galens (S 1st eıne Eıntragung korrigieren: dem Maı 1939

muß richtig heißen: Privataudienz be1 Pıus2 Heinz-Albert Raem

PAUL KOPF: Joannes Baptısta Sproll. Leben und Wırken. Zum 50. Jahrestag der Vertreibung des
Rottenburger Bıschots N August 1938 Sıgmarıngen: Thorbecke 1988 2977 mıt 264 Abb darunter

farbige, 23 Textabb und 1 Ausschlagtafel. Ln. 38,-—
Paul Kopf legte miıt seıner Publikation ZU 50. Jahrestag der Vertreibung des Rottenburger Bischofs Sproll
eıne breitere Leserkreise ansprechende Erganzung seiner bisherigen Veröffentlichungen ZU) Thema VO:  Z In
einem ersten Beıtrag stellt der Autor, gestutzt auf seine rüheren Arbeiten, »Leben und Wıirken bıs Zur
Rückkehr aus der Verbannung« (S Jan dar. Dabei sıeht der Vertasser von Anfang N Bischof Sproll als
den Bekennerbischof und akzentuilert seiıne Darstellung entsprechend: 50 habe sıch der ıschof gegenüberdem Nationalsozialiısmus »zunächst abwartend und außerst zurückhaltend, uch ach der Machtergreifung

30. Januar 1933« ( 23) verhalten. Andere Hıstoriker beurteilen den VOM ıschof verantwortenden
kırchenpolitischen Kurs der bischöflichen ehörde eher als Anpassungskurs.

Der zweıte Beıitrag »Die Diözesanleitung VO Einmarsc der Franzosen in Rottenburg bis ZUTr
Rückkehr des Bischots (18 Aprıl bıs 12. Junı 1945 )« >— erschıen bereıts 1mM Rottenburger Jahrbuch
tür Kirchengeschichte 5(1986)231—-270 ebenso WIe der dritte Beitrag » Von der Heimkehr aus der
Verbannung bıs Z.U Tod 12. Junı 1945 hıs März 1949)« (Rottenburger ahrbuch tür Kirchengeschichte
11988 81—95). In diesem Artikel wurden erstmals selt 1984 bzw. 1986 Zur Verfügung stehende Nachschrif-
ten Von Predigten der Jahre 1934—3 7 und Predigtmanuskripte UK der eıt ach dem Ersten Weltkrieg bis
ZU) Tode von Bischof Sproll 1949 ausgewertel,. Sıeben Predigten der Jahre 1934—37, darunter eın
Faksıimileabdruck, SOWI1e wel Predigten AUuS$S dem Jahr 1947 werden 1mM Beıtrag »Bischof Sproll 1m Zeugnis
seiner Predigten«j vorgestellt. In den Predigten der Jahre 1934—3 7 1st das Kernthema die
Auseinandersetzung miıt dem VO|  — Altfred Rosenberg propaglerten Rassenmythus. Es andelt sıch sehr
mutige Predigten und streckenweise 1st geradezu ertrischend lesen, mıiıt welc deutlichen Worten
Sproll z.B ‚Deutschgottglauben« abwehrt und dıe jüdısche Herkunft des christlichen Gottesglaubensherausstellt. Dabei verwendet Sproll gelegentlich spıtze Ironıe (D 139) und wI1ıe Gestapoprotokolle zeıgenversteht CS, miıt leinen geschichtlichen Anspielungen VO Zuhörer sehr wohl verstandene Zeitkritik
ben ® 131). Ob der Faksimileabdruck der Predigt VO: ın Weıingarten sinnvoll Ist,
bezweifelt werden. Wıe der weitgehende Verzicht auf Anmerkungen zeıigt, ist das Buch eher für breite
Leserkreise bestimmt. ben diesen Lesern dürfte (inzwiıschen) eutsche Schreibweise aum mehr lesbar se1n.

Im Abschnitt »Dokumente 1mM Spiegel persönlicher Erlebnisse« (S 175—-189) WIrF: d in Brieten Sprolls und
iın Berichten VO:  — Zeitgenossen die Verbannung des Bıschots beleuchtet. Abgeschlossen wırd der Band VO:  3
einer außerst umfangreichen Bilddokumentation (240 ılder), in der Regel sınd die Biılder jeweıls kurz
erläutert. Fraglıch 1st allerdings der Erkenntniswert zahlreicher Photos (z.5 Bıld bıs dreizehn
Bischof-Sproll-Portraits aneinandergereiht 4AUS den Jahren /-1 der Bild 137 und 138 Wohnzim-
Iner und Bett des Bischofs). Nützliche henste tür den Gebrauch des Bandes eıistet das Orts- und
Personenregıister (nach welchem Prinzıp ım Personenregıster allerdings Lebensdaten angeführt bzw.
unterlassen werden 1st unklar) Karl-Heinz Dentler

Gelegen der ungelegen Zeugnis für die Wahrheit Zur Vertreibung des Rottenburger Bıschofs Joannes
Baptıista Sproll 1ImM Sommer 1938, hg. von DIETER BAUER und ÄBRAHAM USTERMANN Hohenhei-
InNer Protokaolle Stuttgart: Akademıie der 1Öözese Rottenburg-Stuttgart 1989 144 Brosch

10,-—

Der vorliegende Band der »Hohenheimer Protokolle« dokumentiert dıe Reterate einer Tagung der
Akademie der 1öÖzese Rottenburg-Stuttgart aus Anlaß des Jahrestages der Vertreibung des Rottenbur-
CI Biıschots Sproll 4A4us$s seiner 1ö0zese. Der des »Bekennerbischofs« 1st in den etzten Jahrenausführlıch, wenn auch ZU)| Teıl einseltig und ZU) Teıl ın Ilzu »löblicher« Absıcht aufgerollt und
dargestellt worden. ber bıs heute eiıne exakte wıssenschaftliche Monographie der
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Persönlichkeıit des Bischots S0 MNan den vorliegenden Band ZU!T Hand ıhn ach der
Lektüre doch ELW: enttäuscht beiseite legen Das der Einleitung (D 14) ausgesprochene Versprechen
» 1} wissenschaftlicher Rückschau den Menschen und Bischof Sproll kenntnisreic und Detail sSC1INEIN

CISCNCH Licht und das der landes- reichs- und kirchenpolitischen bzw -geschichtlichen Zusammenhänge
N re und uch der Jahre VOT 1933« rücken, wird nıcht eingelöst SO gesehen IST der Titel
irreführend Von den ünf Beıträgen beschäftigt sıch UT der Autfsatz VO|  — Paul Kopf MmMIit der eigentlichen
Vertreibung, hne allerdings Cu«c Akrzente seizen. Das gelingt Joachim Köhler S$CINECIMM interessante

Aufsatz, ı dem das bısher gul WIC unbekannte Verhältnis VO  - Sproll Zur katholische: Friedensbewe-
Sung der 270er Jahre beleuchtet. So WAar Sproll aktıves Mitglıed des Friedensbundes Deutscher Katholiken,
hne allerdings allzu aktıv ı den pazifistischen Vordergrund treten. 7 war seLiztie sich auf der Fuldaer
Bischotskonterenz August 1928 als Würdenträger tür die Belange des Friedensbundes CIN,
konnte ber auch nıcht verhindern, dafß iıhn Amtsbrüder » 1; Regen« stehen ließen (S 40), dem
Werben für den Friedensbund C1NC glatte Absage erteilten Darauthin scheint sıch der Rottenburger Bischot
cht mehr für die Sache des katholischen Pazıfismus EINSESETIZL haben Nach 1933 1e6 den
etzten Vorsitzenden des Friedensbundes, Schulrat Dr Miıller AUS Hechingen, selber » 1 Regen« stehen
Dessen eindrucksvoller und aufschlußreicher Bittbrief (S 45/6 scheint Rottenburg auf keine Reaktion
gestoßen seCcin Gerade darüber hätte INan mehr erfahren, WIC uch manche Fragen durch
Köhlers Autsatz aufgeworfen ber nıcht beantwortet werden Zweı andere Beıtrage des Bandes, beıide sehr
lesenswert, stehen ‚War keinem direkten Zusammenhang mıiıt der Vertreibung Sprolls, behandeln ber tür
sıch hochıinteressante kirchengeschichtliche Problemtelder 50 untersucht ntonıa Leugers die
»Kirchenpolitische(n Kontroversen deutschen Episkopat den geplanten Hırtenbriet Von 1941«,
während Heınz Albert Raem die Vorgeschichte der päpstlichen Enzyklıka »Mıt brennender Sorge«
darstellt In Beıtrag ZEIgL Roland Müller den zeitgeschichtlichen Hintergrund Wüurttem-
bergs zwischen 1933 und 1939 auf der allerdings allzu kursorisch auställt ManfredSchmid

()TTO BORST (Hg Das Dritte Reich Baden und Württemberg (Stuttgarter 5Symposıon Bd 1) Stuttgart
Konrad Theiss 1988 3385 MItL 6 Abb Kart

Gegenstand des se1iIt 1985 jährliıch stattfindenden »Stuttgarter SYympos10NnsS« sollen Themen ZU!r Landes-
kunde Baden Württembergs SCHI, »die aktuellen Bezug Zur Gegenwart haben« Die Anregung
dieser Einrichtung kam von Protessor (Otto Borst, Ordinarıus tür Landesgeschichte der Uniuvtversıitat
Stuttgart Die Stadt Stuttgart ıhre Unterstützung ema des ersten 5ympos1i0ns War »Das
Dritte Reich Baden und Württemberg« die Referate sind Band 1 der Reihe »Stuttgarter 5Symposion«
veröffentlicht, herausgegeben VO|  _ der Landeshauptstadt Stuttgart und der Abteilung Landesgeschichte des
Hıstorischen Instituts der Universität Stuttgart durch Otto Borst Im Vorwort des Stuttgarter Oberbürger-

Mantred Rommel (S wiırd die Form VO:  - 5Symposıen als Chance beschrieben, uUurc. dıe
Verknüpfung Von Referaten und Diskussionen das Gespräch zwischen Fachleuten und Laıien ermöglı-
chen Beı dieser einleuchtenden Zielsetzung erhebt sıch die Frage, WAarum nıcht auch Verlauf und Ergebnis
der Diskussion Anschlufß die jeweilıigen Reterate Okumentiert wurden

In SCINCT Einführung Borst daran, daß bereıts 19/4 Antrag den aden-
württembergischen Landtag habe, die Geschichte der beiden heute C1iNC Einheıt bıldenden Länder

rıtten Reich darzustellen Dabei gehe nıcht »falsche Bewältigungs Spaiel«, dem
Vergangenheitsbewältigung »MIL y Irauerarbeit« der ähnlıch Moraliıschem« verknüpft und Zur Indoktri-
Nnatıon instrumentalıisiert werde S 12) Hıtler der Auschwitz könnten nıcht mehr »dem ‚Verstehen«
zugeführt werden«; beides lasse sıch nıcht mehr verstehen, 65 „Jäßt sıch 1Ur berichten« ®) 10) Dıie Ziele des
Sammelbandes werden umschrieben: »Es sınd Überblicke gegeben und Wertungen geWagl. « Es SOo. CinNn
»überschaubares Gesamtbild« vermuittelt werden, das » Z ur BEISTLIB--persönlichen Orientierung« verhelten
waill (D 13)

Das Von AUSSCWICSCHCH Fachleuten Spezialuntersuchungen ZUusammengetragene Gesamtbild
versteht sıch als »Spektrum« (D 6); dafß Perspektiven ZUsammeNgeELCAgEN werden für Antworten auf die
»Gretchenfrage« danach » WIC das alles kommen konnte« (S Dabe: IST siıcherlich ılfreich außer den
relatıv gut bekannten Materıen WIC »Staat, Politik Akteure« (Paul Sauer), »Wirtschaft und Sozialsıtuatio-
CIM1« Wıllı oelcke), »Die Kirchen« (Jörg Thiefelder) uch Untersuchungen aufgenommen sınd ber
„»Rıchter und Rechtswesen« (Diemut Majer), »Schule und Erziehung« arl Schneider) »Uniuiversıitäten und


